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Glück iii der Klugheit Looå ;

Der Weisheit Loos ist Freude-!
Jch sitze nicht itn Schoß
Des- Glü"cks; dochweil ich behde

»

Nicht gut vereinen kann-
So halt» iclys mir der Freude. —

Bin ich nun euer Mann?

Dr-ey»Anecdot-enl
auss».dem«-Rhe.t,nländischen Hausfresnnde

auf dasSchattjahr 18k2. -Ts«-)--

Gute«Gedult. »

Ein Franzos ritt eines Tages auf eine Brücke zu, die

über ein Wasser ging und fast schmal war, also daß sich
zwev Reitende lau-m darauf ausweichen lkonn-ten.Ein.

Englander von der andern Seite her ritt auch auf die

Brücke zu , und als sie aus derMitte derselben zusammen
kamen, wollte keiner dem andern Platz machen. »Ein

Englandergehtkeinem Franzosenaus dem Wege-X sagte
der Engl-andern Pak Die-u , erwiederteder Franzos , mein·

es euch gefällt, Platz Lils-machen

Pferd ist auch ein Gualanden Es istSchade, daßich hier

keineGelegenheit habe, es umzukehren, und euch seinen

SkU"·«IJPsschI«I-ekfseuzeigen. Alio laßtdochwenigstenseisern-

EMUUWV fu«-DemIhr reitet-, meinem Englander, wo

kch daran MU- Mist-einWege gehen. Euerer scheint

V DikspkMuc- Von- Hebels dem naivslen unserer Er-
3M’l«- besorge Karmdkk ist ganz im« Tone des
STIMMEN-m des r1-«.·««Il1i«chenHausfreunds
ges-lisrieben, das wol in den Häner dek Mmmj Leser
sehn wird's Oder doch sei-M sollte-; denn es ist ein
wahres- iimner unterlmltendes Handnuch, imd trägt-
im natur-liebsten- und annisutliigneirSMe nicht nur«
Wisige Einfälle-. hitereessantaI Geschichten. u. s.. w» sap;

)

dern and-moralische Regeln Abstrakjte Säue- selbst physi,
ishe anwnvinische Materien-so licht und belehrend nor-
süß ck für Jede-U vcym Leseik Und Wicdsrccscti gjwjß

v

Vergnügenund. Nutzen gewahrt« H.

v. Goeckingk.

ohnehin der jüngerezu sehn; meiner hatnoch Unter Lud-

wig xIv gedient, inderSchlachrbevKaierolse Anno 1702—

,

Allein der Englandermachte sich wenig aus diesem-
Einfa«ll, sondern sagte: Ich kann warten; ich habe Mik«
die schönsteGelegenheit, dieheutige Zeitung zu lesen - bis-

Also zog er kaltblütig,
wie die Engllinder sind, eine Zeitung ans der Tasche;
wickeltesieaus einander, wie eineHandzlvehle, und las
darin eine Sinn-de lang, aui dem Roß und-
anf der Brilckh and die Sonne sah nicht aus,
alrz wenn sieden Thoren noch lange zusehen
wollte- sondern neigte sichstark gegen die’"Ber«ge.Nuchi
einer Stunde aber, als er fertig war und die Zeitung-
wieder zusammenlegen wollte-, sah er den Franzosen an.

»undsagte: Eh hien! Aber der Franzos hatte den Kaps-
auch nicht verloren, sondern erwiderte: Eligliinder, send
so gut, und gebt mirs jetzt eure Zeitung auch ein wenig,
daß ich ebenfalls darin lesen-—kann, bis es- Euch gefällt--
auszugleichen-. Als aber der Englander die-se Gednlt sei-
nes Gegners sali, sagte er :· Wißt Ihr was- Frau-los ?

Kommt, ich will Euch- splalz machen.. Also Macht-e der-«
-·Englanderdem Franzosen Platz-—-

Der oerw·eg·ene Hof-rares»
Der Könighatte ein- Pferd , das war ihm so geg, daß

. er. sagte :, Jch weiß nicht- WIT-kch kler·- wenn das- Pferd-
- mir stirbt. Aber deu, der Mit von seinem Tode die erste-

Nachricht bringt, den laß ich auchgewlß«ufhgnke.n.·AND
das Vöglein-starbdoch, undsNiemand wollte- dem Heilige
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die erste Nachricht davon bringe-n. Endlich kam der Les- - die ihr den Bruder zu bestatten geboten, mit Heldenmuth
narr. »Ach, gnädigsterHerr- tiefer ans, ihr Pferd!
Ach das arme, arme Pferd! Gestern war es noch-so«——

da stotterte er, und der ferfchkockette König fiel ihm ins

Wort und sagte: »Ist es gestorben? Ganz gewiß ist es

gestorben, ich Meiks schon- »Ach gnädigster Herr, fuhr

der Hosnarr mit noch größermLamento fort, das ist noch

lange nicht MS schlimmste.»Nun was denn? fragte der

König-— »Ach-daßSie jetzt noch sichselber müssen lfenken

lassen ; denn Sie habens zuerst gesagt, daß ihr Leibpferd
todtsch. Jch habs.nicht gesagt.« Der König aber, betrübt
über den Verlust seines Pferdes, aufgebracht über die

Frechheit des Hofnarren", und doch belustiget durch seinen ,

guten Einfall, gab ihm augenblicklich den Abschied-mit
einem guten Reisegeld. »Da Hofnarr, sagte der König-

da hast du 100 Dukaten. Laß dich, statt meiner, dafür

heulen, wo du willst. Aber laß mich nichts mehr von dir

sehen und hören. Sonst wenn ich erfahre, daß du dich

nicht hast heuten lassen , so thu ichs. « s«

Z weh honette Kaufleute.
Busen Besenbinder hatten neben einander feil in Ham-

burg. Als der eine schon fast alles verkauft hatte, der an-

dere noch nichts, sagte der andere zu dem einen : Ich be-

greift nicht, Kamerad, wie du deine Besen so wohlfeil

geben «kannst. Ich stehle doch das Reis zu den meinigen
auch , sund verdient gleichwol den Taglohn kaum mit dein

Binden. Das will ichdir wol glauben , Kamerad, sagte
der erste, ich siehle die .meinigen,, wenn sie schon gebun-
den sind.

T h ev d or.

(Beschlu.ß.,)

Was soll ich Sie weiter mit der Schilderung dieser

traurigen Zeit ermüden, sdie sichan im Ganzenimmer

gleich blieb? -——, eile den letzten .Tagen meines UUU

verklärten Sohnes zu.

Das Frühjahr war gekommen; die Natur awar frisch
und jung erwacht; rmit Theodor war-es.beym Alten; aber

ich hegte die stille Hoffnung , die schöneheitere Zeit-werde
auch ihm Frieden Und Freude-bringen Ich chatte mich
getäuscht. iFolgender Umstand zeigte mir, daß ich nicht«
weiter hoffen dürfe, daßdie"sch.recklicheAngstallmählignicht
auch die Kräfte seines-Körpersuntergraben habe.»-——Wir

saßen eines Morgens zusammen in meiner Studirstube,
und ich erklärte ihm den Sophoklessz Tl)·eodor—.warallein
mit mir-, denn im Griechischen war er seinen Mitschülern
weit vorgeschritten, so daß ich seinen Unterricht von dem

ihrigen sbndetnmußte. Wir singen-eben die Stunde an,

und kamen an die schöneStelle, wo Antigone vor dem

zürnendenKönige sieht, und die unwandelbaren Gesetze,

J

verkündet und preiset. Als wir die Worte rasen:

»Sie sind nicht von heut und gestern, und Akt-many-

weiß, woher sie kamen, «
—- rief Tlseodormir Einensmale

heftig aus:«(,,Weiß es denn s)"ii·etnaud- Niman Willst
sie-kamen, noch wo sie sind's-! — Ich wollte ihm den

Sinn der Rede deutlich machen; aber kaum hatte ich ei-

nige Worte gesprochen, als er mich unterbrach: »Sind
wir noch nicht zu Ende, Vaterl« rief er. — »Wir fan-
gen erst an, mein Sohn, antwortete ich, und wir haben

nocheine Stunde für das liebe Buch. «
— ,,GroßerGott!

riefTheodor, nech eine ganze Stunde-M — Er stieß diese

Worte mit einer Heftigleit, mit einer Leidenschaft aus-
die mich fürchterlich ergriss. Ich konnte nicht bleiben, und

eilte hinunterin den Garten, um in’s Freye zu kommen.

Kaum Will ich ein Paarmal auf- und abgegangen, als
Thevth zU mir kam, meine Hand faßte, und mich um

"

Verseilllms bat- Die Angst habe ihn mit Einemmale gar

zU heftig gepreßt »Du hast mich nicht betrübt, mein

Sohn- sagte ich-ich wiss-, du mußtestnicht, was du sag-
test. Aber wenn es dir möglich ist, gib dich nicht ganz
deiner Ungednlt hin; das Frühjahr ist nun gekommen,
vielleicht daß das junge Jahr auch deiner Seel-e Heiterkeit

einflößt.«— Jr standen eben an einem Kirschbäume-»
der in voller Blüthe prangte. ,,Siehe diesen Baum an,

fuhr ich fort; der Kern wird in die Erde gelegt; allmäh-

lig entwickelt sichsder Keim aus ihm, und hebt sich an

das Licht-der Sonne. Diese pflegt ihn mit ihrer hochl-

thätigeu Wärme; aber-langsam steigt er empor, und wird

erst nach und nach zu einem zarten Reise, und gewinnt
"

Augen und Blätter, und noch manchesmal muß die Sonne
wiederkehreu und das Frühjahr bringen, ehe sich die Blü-

the iniihreripracht entfaltet-« — »Und die Blüthe fällt

ah, nach-wenigen'Tagen,« unterbrach mich Theodor. —-

»Aber die herrliche Frucht, antwortete ich ihm, zeigtsich,
nnd gedeihet dem Menschen zur Freude.« — Er hatte

diese-Worte nicht mehr gehört. Wie ohumächtigsank er

an den Stamm des Baums; ich mnßte den Gärtner ru-

fen , der in der Nähe arbeitete, und von uns gestützt,«er-

reichte"-er-nur««mitMühil seine KAMMUU
-

Dieser Zufall sagte mir-deutlich- was ich zu- erwarten

habe. Auch still ich bald, daß ich mich nicht getäuscht

hatte. Theodor, sder sichhatte zu Bette legen müssen-

«ward von Tage znTage schwächer;nach acht-Tagen konnte

er gar nicht Mehr aufstehen. Doch-wares sonderbar- dnß
seine gesunde Farbe ihn gar nichtverließzszsundder Arzt-

· den ich herbeyrief, versicherte smich , daßersnichtdiemin-

deste·.unordnungan seine-m spatse sinnre- W W- Tdnnn hef-
tiger schlage, wenn jene Angst den 'KMbe-U""üsb"ekfnlle.Diese

ergriff ihn von Zeit zu Zeit-«aber nicht Mehl sv heftig als

zuvor; nur ein Paarmnl Wie ich ihn Währendseines
Krankenlagers, wie halb im Tknnmh kner hören: »Ach
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das Wort! das Wortl« — DreoWoclienlhcttteer sege-
legen, als sichSymptome der bestimmt-Enden-MEDIUM

. .
« ,. · . .

- - -

«

«

e.
zeigten; die Oldtlie seiner Wange-I Verm sich- WV ein

gewisse Mattigkeit im Blicke-DIEich kaek fbep Sterben-

den gesehen trabe, tritt-te still iVUiI sp. WITH Auges EV

bat oft-mit iiiatter Stimme niii Licht; Es ich Ihm so VTW
"

Wir suchten ihm diese Erauickung vzu .

ke: vor den Amen-.
« '

geben; wir zkkndetenviele Lichter an, und da von dem

Begräbnisse meines Schwiegervaters noch die kleinen Leuch-

tischchen, die man nm die Scirge zu stellen pflegt, TU«
meinem Hause standen- so stellten wir diese mit heilt-ren-
neiiden Kerzen rings um sein Vett, um ihm das Licht,

das ihm so niohlthuend schien, recht nahe zubringen. Ich -—

ketmchkekk oft in dieser Helleseine Züge; es ivar ausfal-

lend, wie sie mit-jedem Tage klarer und heiterer wurden.

Inzwischenhalte jener.GeistUche, bei) demmeinSohn
»

so oft Trost und Ruhe gesunden hatte, von sein-er großen .

Schwächegehört. Er machte sichalsbald aus, seinenjun-

gen Freund noch einmal zu sehen, und ihm-nocheinmal
mit seinem Troste behzii"siehen. Es war an einemAbend,

als er kam; schonwar es dunkel, und alle Lichter um das

Bett waren angezuiidetzdas übrige Zimmer war dunkel,

denn die Fierzen erhellten nicht den ganzen Raum wegen
seiner Größe. Der Geistliche trat herein,'ganz.lschwarz
geileidetzes war-in herrlicher Anblick, -diesphol)e,vom

Alternichr gebeugte Gestalt zu sehen-, und das ehrwür-
dige Gesicht, von weissen Locken umflossen.Aus Theodors
Gesichtelas ich seine Freude. Er begrußtemich und mei-
ne Familie freundlich; auch derjilrztwar da; undda die-
ser merkte, der Geistliche ieo in der Abitcht gekommen-
den Kranken zum Tode zU Melken- wolltfet

Ihn-«
aus

Besorgniß, dies möge den Patienten iu einen geieizien

Zustand versehen, vom Beten abhalten, und versicherte,

der Puls gehe ganz ruhig; er habe gute Hoffnung;der
KrankebedürseRuhe. DervGeistlicheaber ließ sich nicht

abhalten; eswar als ob ihn sein Geist triebe. Er trat

alt-s Vett, und zu gleicher Zeit gog er »das".Krucisirnn-

ter seinem Mantel hervor, und stelltees atn Fuße des

Bettes auf. Theodor hielt seinen Blick unverwandtauf
M Geistlicheu»Antl,iiz-geheftet. Ich szog mich mit den

Uebrigen etwas- vom Bette zuviel-;-uiis war, als dürften
wir die-EITHERSeene durch unsre Nähe nicht stören. Und

«

in der That wachtender würdige Alte, der-heiter zu ihm
aiifblictendeKranke,-das Kreuzund die Lichter ins der

übrigens dunkeln Stube einen wunderbaren,’ern,stenEin- ;
druck. -

EIdeanwill dir Hoffnunggeben, mein Sohn,.-hnd der
Asltemit feherlicherStimme an; »aberichweiß es , der

Geist sagt mir-s- deine Hoffnng ist nichtmehr bey den

Lebendigen Schaut hin auf den Gekreuzigten- und laß
den deine Hoffnung sehn und dein Verlangen.

sah hin; sein Auge glänztevor Seligkeit, da er das de-

«

aber den-Willen Gottes thut, der bleibet

Theodor«"

kannte Bild erblickte. Zwar hättenswir dich gern auch
sunter :uns behalten, sssuhr der Alte fort, tu warst
deiner Aeltern Lust, und bist mir Oft 2111 Trost und
eine Freude-gewesen;wenn die Welt mich dkklckke mild
die Menschen Mich Längstigteamit ihrem Treiben-?doch du

bist frühe reif-geworden; ich bin später gekefo Hier
bald 2werdesich sdit folgety Dort werde ich dich finde-
..sprachser , indem er die Hand zum Himmel-erhob, denn
du ihast immer-nach dem·Hjmnielspgetrachtehund du hast
recht gethan-; sdenn,wie Johannes- der-Geliebte unsers
Herrn, spricht: »die Welt vergeht-mir ihrer Lust; wer

»
,

in Ewigkeit. «

,,E;w-ig1kei.t,« tagte Tl)eodor- andern er die Arme
nach der Höhe zn ausbreitete, und seinenBlick zumHiw
met :wendete. sEr hatte· nun das Wort gesunden.»Ein
sunbeschreiblichheiteres Lachelii schwebte auf seinemAntlitz.
Aber kaum hatte »das-Wort gesprochen,als seine Arme
gesaltetans die Brust niedersaiiten; sein Auge schloß-sich;
sein -Geist;.warEdieier Erde entstol).eii. -

, TThcsodors Lied.
HGDnrch die voransteheiide Geschichte veranl"aßt.)-
«:Golden lächeln inisr der Jugend Tage. ,

Ist der Lieb’ und Freundschaft Glück nicht mein?
Dennoch darben Geist und Herz. Ich ilage
...Hohersnamenloser Sehnsucht Pein.

Acht der Menschheit wonnevollste Traume
"Mahlen cui-einer Ahnung Bild nicht aus.

Stimmen rufen durch die Weltenrauines:
Komm zur-litt in deines Vaters Hausl

Wehl -·-—· c«ch"si'ihie-mich in fremder Sphäre. .

Drobeu such’ ich meiner Wunsche Ziel. .

Ost es nurspentzsiickendeCliiiiiiire?
Jst es der Erinnrung dunkles Spiel?
«Odu unbekannte lichte Ferne!

Birgst dnspnichtmein snßes Heimathland2 ——

Lebt’ ich schon ans einein dieser Sterne?
Ach! warum wurd’ ich so tief verbanntl
Felilt"’ich-, Gott, mein Vater, so verzeihe!Doch »ich leide, keiner Schuld bewußt.

Drang zuscheiden qinili mich, keine Reue.
Deinen Himmel trag ich in der Brust

Strafe langer nicht! — Die Ketterbande
Sprengt des Geistes-Macht iindGlutbegieu
Mich belohn-, erlöst voin Schein und Tande,,
Sehn, »und-Heil und Ewigkeit —·beso

dir!
, isp s.

IK orresp o n.denz-N achrichtew
·

W i sen-

Die einigenMitgliedern des Theaters an der Wien bewil--
ligten stehe-n Einnahmen haben bereits ihren Alls-MSgenommen.
In der ersten sum Worts-eile des ssHsW Eli-! e rs gab derselbe
uns iin der Rolle des D VII JVUEM (Opek gleiches Na-
mens) keinen- tun-ge Mit-WANT Genuss Er wußte die-schwie-
rige-Aufgabe dieses stüchkcgkinVICIM Karat-teils zur höchsten
Zufriedenheit zu ldseii- und erwarb sich durch Kraft und Scsdgp
liest-des Gesell-dessund durch sein selienes Spic- den rauschend-
aen Pontia-. He. Weinmü il er nie L eporse i lo hier«-«-
iintig - Und Die übrige-Umgebungum«-taugt- idiing die antre-
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tichc Ausführung des Ganzen. Die zwthc Benefiszorstels
lang ziiin Besten des Regisseurs S ch V ca bracht-e das herrliche

Yioduskt des ilnsieeblisieii STIMME » d ic J li n g fr a n b o n

O riet-nis« endlich einmal auf die Bühne. Sie wurde mit--

großem Kosieuaufivande- Mit allein Sprunke der Dekorationen

und mit Voller Hinwikkunfl Aus ein prachtvolles Aeußeres ge-

geben. Bett Mk EIN-Un Idee. die ein großer Theil der Zu-
schauer von dein Lthtn und den Thaten der Heldinn des Stücke

haben mochte- zkslgkt sich vielleicht manches anders, als es

erwartet wurde- und selbst die seelenvolle Sprache , die leben-

dige DUNMU Schilleiss schien vom Herzen Meter abzugleitein
Allein dies liegt in der That nur in einein Mangel der vom

Dichter vorausgesetzten Vorkenntnisse uud darin, daß durch
Die seltene zu Tage Förderung seiner Schöpfuugen auch noch

fein Geist zu wenig bekannt wurde. Eine öftere -Wiederho-

liiiig dieses Stückd wird- bei) dei- Einpsanglichteit unsers spu-

blikum für alles Schöne, unbezweifelt das Interesse erhöhen
nnd den Keim einer auscheiiienden Kälte in feurige al lge-

meine Theilnahme umwantelm Die Rotte der Johanna

hatte Dein. Krüger übernommen. Sie behauptete due-tit-

gehends den Karakter der Gott ergebenem geweihten Jung-

sraii mit einein richtig gewählten Spiele ice Miinit, dessen

soctgesevteö Studium sie - bey der Anmuth ihrer Stimme

und- Deklamation und der glücklichen Körperbildung — den

verdienten Künstlern einreihen wird, Zu wünschest wäre ed

allenfalls, daßsie den Ernst weniger durch das Falten der«
Stil-n, als durch das Auge lind sämmtliche Gesichteziige an-

deuten, zuweilen auch den aiidåthtigenBlick lindern möchte-.

Die von ihr gewählteKleidung, welche von der Hüfte ab
durch ein weiblicheb Gewand die Jungfrau nichtiinkenutiicb

machte, wollte zwar allgemein nicht gefallen- sie tsl abee in

mehrern Stellen des Dichters angedeutet nnd in sofern rich-

tig. Ob sie ed auch historisch ist? — und nicht das iin Ge-

burtshause der Johann a zu Domremo sich vorsindende alte

Bildnis, welches sie mit einer Halbktaiise (und besonders die

Schenkel) geharnischt vor-stellt —- zuin Modell der Kleidung

hatte gewählt werden können? Diese Untersuchung führt

hier wenigstens zu keineinergiebigen Resultate. Außer der

gewöhnlichenAbkürzung einiger Stellen war auch die Sceue

sinit Montgoinmecy und der, wenn ich nicht irre, zuerslin
Berlin ben der Kdiiignrrdnung eingelegie Kirchengelang ge-

strichen- so wie-man überhaupt nur den Prospirt der Kirche

und nicht deren Inneeea erblickte. (Sacheet hat seine De-
koration das Ktö UUN gshaus ginauni.) Sehr ergrei-

send ist der Zug selbst VzikchMit-U-init spantseu und acht Tront-

peten begleiteten Marsch- fekUUdIkc VOU der Musik des Thea-

tecorclsesterL eiuee Harmonie ans der Bühne und dein so

täuschend entfernt verhallendeii Geliillcsi Eple zwep besondere

Glocken gegossen siiid.- Die Ausführung glhdrt uiutrcitig zu

den gelungenen. Den lautesten Beninll erioarb sieh Den-vis.

Krügen und sie verdiente ihn. Hin Griitier ais Du-

Uoig, Hin Denne r der jüngere , als König Ic, hatten

ihre Rollen richtig gefaßt- und schön durchgeführt- nur« die

Kdiiigiiin Mad. H. und einige Nebeiibeseizuugen erschienen

mittelmäßig.
Der Herausgeber der T ha l ta- Heer qusteiiL ist ist-V

dein Theater an der Wien als Theaterdischter eingetreten- und
f

hat die Redaition des Abendblatte aufgegeben. Hei-r Ritter
Und Dichter Seyfried setzt sie fort.- .

L n se rn- Oktober-.

Das Lyeeuin unserer Stadt, welches voreinkgek Zeitdurch

Its Abg-US des Professor Füg l i s thaler ider teilt nach
Vollendung eitler gelehrten Reise durch Deutschland und Frank-

reich den Lehrstuhl der Physik und. Nlatheinatir kathol. Fun-

dation in St. Gatten antrittJ einen bedeutenden Per-

»

senung und andere wohl ausgeuoininene Schriften.

lutl erlitten hat, erseht denselben nun gewisseisnialiem ob

zwar in einein andern Fnchh durch den Hisna De re ser-
seit 1807 Professor der biblisthin Sprachen auf der Univers-zä-

su Frehburg iin Breiogaii- berühmt durch seine Bibel-Ueber-
»

Er erhält
das Kantonisbürgerrecht und nebst stehet Kost Und Wohnung«
den Iahrgehalt Von 1400 Franken; aiitluvird ihm- ais ein-J
siige Nuhepfründe - ein Kanouitat des Stifis Lebt-sym- zuge-

sichert. Es ist der- nenilichh welcher in den ersten Jahren
der französischenRevolution uiit Eiiiogiiis Schneider nach
Strasburg reiste , sich aber bald nnd zu rechter Zeit wieder

zurückzieg, als er- sah, daß die goldene Frevheit »inBUT-wol-
ten nntergieng. Uebrigens haben die Winterbeliistigungcn be-

iseite zu Stadt und Land in hiesigem Kantou begonnen - und
die unbeschreibliche Schanspieigier der Luzeener wird überall

darch rüstige Liedhabergeseltschaften btikickdkgko Es lohnt sich
schon der Mühe- der Theaternunoueeli aus dem Kimtvn L
dein weitere Piclbiing zu thun.

Hist--Idealist-Liebhaber-Gesellschaftin Hildeärieden
oerkiiudigtalso, daß sie in ,rier Tagen aufführen und wieder-

htlell tritt: S e d es ia is oder Untergang des jüdischen Nei-
ktlcs- TM Tkssuttspiehund als NachspieL vier Schildivas
chen auf einem Posten«

»

Dis- GcisuschsikFo-fti3i.iiisan gibt drei-mai wieder-»in
ERN- Em TMUUIPM M fünf Aufzügeih lind de r ung e-

zVS e Ue KU Eh e - ein Nachfpicl til einem Arte- no n K in-
dem Auf Selüh «- Mekkwükdsggenugwird ain Schlusse-
dieseis Tl,ieaier-Aiiiioiice den Laudsixidtchene Mit iisa u akmpch
angezeigt: daß ain gleichen Tage die öffentlichesprech-»W-
lung siir die siiidietende Jugend fehertich vor sich gehen wer-

de. Die angezogenen Knaben - von Kindern aufgeführt-

inüssenin der That zur Verheerlichung dieser Feuer nicht«
wenig bevgeitagen haben!

Die Theatergesellsihaft in Sursee führt auf: Genoves
sa- Psalzgxafin ain Rhein- Origtiial- Schauspiel in vier Aus-
ziigem So viel zur Probe vom Handel Uebel-all wird Nach-
uiittag um i Uhr daa Schauspiel eröffnet. Die Gesellschaft
der Stad t Liizeisih deren dae Moisgeiiblatt schon mehr-

mals rühmlich ern-ahnte , und die man durch die gegenwärtige
Zusammenstellung auf Seine Weise verungiiinpfen will, be-
ginnt ihre diedjahrige Vorstellungen mirs-W eiglss Operette :
Adriau von Osta,de, und mit dein Waisenhause den
Frau von Weilentharm.

"·

Der aiii Dekiaiiiatoisbekannte und geschätzteHirt Vogel-
vvrnmls kindlicher Schauspieidieekiov nachdem er den Sommer
auf si’itiein'"Laiidgiitean unserm See zugebracht-«hat ietzt im
Begika stiller Gattin eise Künstler-reife angetreten, in der
Absicht. die angeln-inne Unterhaltung, die ei« iin abgerocchenen
Winter einigen Städte-i der deutschen Schweiz gewahrte-«
nun der Reihe nach auch allen übrigen zu bringen.

Cr kreiszt sich aus seiner Wanderung bisweisen mit dein

königlichen Bauche-ebner- oder Aktjsie senkt-ibun Herrn
Cl)ar»ied- der auf dem Wege nach Mailand- wie ver-

si-tsi«ri- die Schweiz nack- ellen Ricliiungeu durch-tem- ukio sich-
bsvliibmd tx! Schonung des privilegirten Organen verschie-
deiiaeiiger Stirn-gute der Taschenspielerey und physicalist«-htt-f
Sehaustsscke bedient. ·

.
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Dis SOWOUIDS åcs hains de Louiiiche ciM STIMMEka
Hen· Maiiiero in Si'irich«).deren das Morastlhkqtt WITH-

niaei Zeit erwähnte- oaism sich am ein Bist-vermehrt- das
in Hinsicht auf genaue und richtige sAvisichMUS schwer zu-

überiressenist. C- stkgx kzm Paß über die Gemalt- mit

solcher Wahrheit in allen Detaiis Vor -" die für ims- Mitbe-

ticseseiieu Pfade einmal erklommen haben, voi; großem Jas-

teiesse seyn muß.
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